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Nordostatlantische Fischereikommission (NEAFC) tagte in London 
Vom 3. -8. Mai 1971 hielt die NEAFC ihre diesjährige Jahrestagung in Lon-
don unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, Herrn A. S. Gaidokov (UdSSR) 
ab. Delegationen aller 14 Mitgliedsländer waren anwesend. Die Delegation 
der Bundesrepublik Deutschland wurde von Herrn Ministerialrat G. Möck-
linghoff (BML) geleitet. Dr. K. Schubert, Dr. A. Schumacher (BFA f. Fi-
scherei) und Dr. G. Genschow (Verband der Deutschen Hochseefischereien) 
waren die weiteren deutschen Teilnehmer. Ferner nahmen Beobachter der 
Regierungen der USA und Kanada sowie Vertreter des Internationalen Ra-
tes für Meeresforschung (lCES), der FAO, des OECD und der EWG an der 
Tagung teil. 
In der Lachsfrage stimmte die Kommission einer Empfehlung zu:, den im 
letzten Jahr beschlossenen Schutz der Lachsbestände vor der Entwicklung 
einer Hochseelachsfischerei durch ergänzende Maßnahmen zu schützen. Die 
Empfehlung verbietet die Fischerei auf Lachse außerhalb der Hoheitsgren-
zen um die Britischen Inseln. Ihre Grenzen liegen südlich von 62 0 N und 
zwischen 20 oE bis 11 W. 
Zur Frage des Nordseeherings nahm die Kommission Kenntnis, daß Däne-
mark, Norwegen und Schweden, die z. Zt. vorherrschend in der Herings-
fischerei in der Nordsee sind, über eine Fangbegrenzung außerhalb des Rah-
mens der NEAFC diskutieren. Es wurde anerkannt, daß eine solche Über-
einkunft das Regulierungssystem der Kommission beeinflussen könnte. Um 
die Wirkung der im letzten Jahr beschlossenen Fangzeiten (im Mai und vom 
20. August bis zum 30. September 1971), die am 28.2.72 auslaufen, festzu-
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stellen, beschloß die Kommission, sich im Dezember für 3 Tage wiederzutref-
fen, 'um neue Empfehlungen zu suchen oder die bestehenden Regulierungen zu 
verlängern. Ferner herrschte Übereinstimmung über die erforderliche wissen-
schaftliche Beratung des leES in dieser Frage. Die Nordseehering-Assessment-
Arbeitsgruppe des leES wird deshalb im Sommer 1971 ihre bisherigen Schät-
zungen auf Grund neuerer Daten fortsetzen. Auf Grund des besonderen verfas-' 
sungsmäßigen Staiusder Faröerwurde den Fischern dieser Inseln gestattet, in 
der geschlossenen Fangzeit im August/September 1971 1000 t Heringe für den 
menschlichen Konsum oder als Köder zusätzlich zu den 1000 t, die Dänemark 
unter der"bestehenden Empfehlung gestattet sind,zu fangen. 
Das zwischen Norwegen, Island und der UdSSR außerhalb der Kommission ab-
geschlossene Übereinkommen über Fangbeschränkungen des Atlanto-Skandischen 
Heringsbestandes wurde begrüßt. 
Der Bericht einer ad-hoc Studiengruppe von Ländern, die sich mit der Fischerei 
des Keltischen-Seeherings (Dunmore-Hering) befaßte, wurde zur Kenntnis ge-
nommen. Es wurde festgestellt, daß eine Stabilisierung des Fanges dieses leicht 
verwundbaren kleinen Bestandes wünschenswert wäre. Um eine plötzliche Zu-
nahme der Fänge zu verhindern, stimmte die Kommission dem Verbot des Ge-
brauches von Ringwaden in diesem Gebiet zu. 
Mit Interesse wurde von der Kommission eine polnische Feststellung zur Kennt-
nis genommen über den Vorrang, welcher den Fängen für den direkten mensch-
lichen Verbrauch gegeben werden sollte in den Fällen, in denen Bestände durch 
Überfischung gefährdet wären. 
Die Kommission studierte denBericht vom leES über die Wirkungen des Wech-
sels des Fischereiaufwandes auf die Erträge des isländischen Kabeljau und 
Schellfisches und nahm Kenntnis von einem isländischen Vorschlag zur Schlie-
ßung eines Gebietes für die Schleppnetzfischerei vor der Nordostküste Island 
für eine bestimmte Versuchsperiode. Sie würdigte die isländische Sorge über 
die Gefahr einer Überbeanspruchung der Fischbestände, die sich durch eine 
Zunahme des Fischereiaufwandes in diesen Gebieten ergeben könnten und kam 
überein, daß weitere Betrachtungen für notwendige Maßnahmen sich ergeben 
würden nach Vorlage einer wissenschaftlichen Schätzung der gesamten nord-_ 
atlantischen Kabeljaubestände; diese wird im Laufe deslahres erwartet. 
Die Kommission stellte ferner fest, daß bisher 6 Regierungen das Übereinkommen
über die Aktivierung des Artikels 7 (2) der Konvention unterzeichnet haben, wel-
ches der Kommission gestattet, Fang- und Fischereiaufwandbeschränkungen ein-
zuführen. Solange nicht alle beteiligten Staaten dieser Maßnahme zugestimmt 
hätten, könnten nur IIQuotenübereinkommen" außerhalb des Rahmens der Kom-
mission zwischen den einzelnen Staaten abgeschlossen werden. Die Kommission 
beschloß, die anderen Kontraktstaaten zu bitten, ihren Fischern solche Abkom-
men zur Kenntnis zu bringen und ihnen zu raten, die erfolgreiche Wirksamkeit 
zu fördern. 
Die Kommission betrachtete den Fortschritt über die Einführung des Planes 
zur internationalen Kontrolle und nahm die Einladung der portugiesischen Re-
gierung zu einem ad-hoc-Treffen der Inspektions- und Verwaltungsbeamten für 
den März 1972 in Portugal an, welches sich mit der Wirksamkeit des Planes 
befassen soll. 
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Auch der Bericht der norwegischen Delegation' über die Abnahme der ,Makre,· 
ienbest'ände im Skagerrak und der nordöstlichen Nordsee und die vonNQ'rwe~ 
gen dagegen ergriffenen Maßnahmen wurden zur Kenntnis genommen. lCES 
wurde gebeten, eine Studie über die anderen Bestände durchzuführen, die' eben-
falls in Mitleidenschaft gezogen werden könnten. 
Verwendung der Baumkurre mit schweren Ketten zum Fang von Seezungen. 
Die Fischer, die bestürzt über die Abnahme der Bestände waren, führten diese 
auf das benutzte Gerät zurück. Bisher hat sich jedoch noch kein Beweis über 
die Schädlichkeit dieses Geräts ergeben. Einige Länder berichteten, daß sie 
Untersuchungen zu diesem Problem durchführten. Sie wurden gebeten, ihre 
Ergebnisse dem lCES zur Verfügung zu stellen, damit eine Abschätzung für 
die Kommission gemacht werden könnte. 
Um den wenigen kleinen irischen Booten die Fortsetzung der Wittlingsfischerei 
in der Irischen See mit kleinen Maschen zu gestatten, wurde die Ausnahmege-
nehmigung auf 2 weitere Jahre ausgedehnt. 1973 wird diese Frage auf Grund 
wissenschaftlicher Berichte über den Zustand des Bestandes erneut betrach-
tet werden. Die sowjetische Delegation schlug ein außerordentliches Treffen 
der Kommission für Ende 1971 vor, an welchem die zuständigen Minister 
teilnehmen sollten, um eine Anzahl von wichtigen und schwierigen Proble-
men zu betrachten, die der Kommission vorlägen und die nur mit enttäuschen-
der Langsamkeit gelöst werden konnten. Treffen zwischen sowjetischen und 
skandinavischen Ministern in den Jahren 1969 und 1970 hätten sich als frucht-
bar erwiesen. Die Kommission kam überein, daß die Mitgliedsstaaten bis 
Mitte'Juni auf die sowjetische Initiative antworten sollten. 
Die nächste jährliche Sitzung wird in der ersten Maihälfte 1972 in London 
stattfinden. 
Leser, die an weiteren Fragen dieser Tagung interessiert sind, werden ge-
beten, sich an das Institut für Seefischerei der BFA für Fischerei zu wenden. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
,2. KÜSTENFISCHEREI 
Reiche Kabeljaunachwuchsjahrgänge dezimieren Nordseegarnelenbestand 
Die se'it'i,954 vom Institut für Küsten~ und Binnenfischerei durchgefüh~teri Unter~ 
suchungen über das Auftreten von Beifangfischen und -krebsen, in den Fängen der 
deutschenGarnelenfischerei signalisieren für die Jahre 1969 und 1970 das Auf-
kommen 'zweier ungewöhnlich starker Nachwuchsjatrgänge des Kabeljaus. Mit 
30 Mill. Jungkabeljau des Jahrganges 1969 wurden im Frühjahr 1969 mehr als 
viermal so viel Kabeljau mitgefangen als im Durchschnitt der gesamten bishe-
rigen Untersuchungsperiode, und 1970 mit einem Mitfang von 97 Mill. Kabeljau 
des Geburtsjahrganges 1970 sogar vierzehnmal so viel. Der bis dahin stärkste 
, Mitfang an Jungkabeljau lag im Jahre 1966 und 1967, als 21 Mill. bzw. 14 Mill. 
ins Netz gingen. 1953, 1963 und 1964 wG,rden etwa 10 Mill. Tiere erbeutet, 
